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Studienkreis „Kirche un Befreiung“
Um den VO  $ den beiden Biıschöfen Franz wırd noch dadurch vergrößert, da{fß VO  $

Hengsbach Essen) un Alfonso Lopez TIrugillo „Theologie der Befreiung“ geredet wiırd, als
(Erzbischof-Koadjutor VO!] Bogota un: Jang- ob 65 sıch eine einheitliche Lehre handelte.
jährıger Sekretär, NeUESTENS Vorsitzender VO Darum sollte der Leser VOrWegR die Beıträge
CEKAM) geleiteten Studienkreis „Kırche und VO Trujillo 1n Band un Band studieren,
Befreiung“, iınsbesondere eine in der DPer- der als wirklich kompetenter Sachkenner die
SO  — des Bischofs VO  ; Essen bestehende erSo- ers  1edenen Richtungen arlegt und ihre
nelle Verbindung dieses reises MIt dem grundlegenden Unterschiede entfaltet; ann
Bischöflichen Werk „Advenıat“ hat CS VeI- weiß der Leser, da{ß Pauschalurteile ıcht mMOg-
schiedentlıch Beunruhigung und Streit gyegeben. lıch sind VWer siıch be1 Trujillo informiert
Über den „Hıntergrund“, die Entstehung un hat, wırd ıcht 19808 vieles VO  ; dem besser VeLr-

die Veranstaltungen des Studienkreises gibt stehen, W as die römischen Bischofssynoden
Bischof Hengsbach Aufschluß 1n seinem Be1i- 1971 un 1974, W ASs aul VI 1ın „Evangelii
LTag 99.  TE Sınngebung des Studienkreises Kır- nuntiandı“ und W 4S der Jjetzıge Papst, W as die
che un Befreiung“ 1n 5) 9—14; es lohnt lateinamerikanısche Bischofskonferenz 1n Pu-
sıch, davon Kenntnıiıs nehmen, bevor iNnan ebla 1979 ausgesagt haben, wırd auch Zröß-

das Studium der VO  3 diesem Studienkreis Zurückhaltung ben gegenüber pauschalen
herausgegebenen Schrittenreihe herangeht Urteilen, W 1e S1e ıhm leider auch 1n einzelnen

Von dem Tagesstreit findet siıch 1n den hıer Beıträgen dieser Schriftenreihe begegnen.
besprechenden sechs ersten Bändchen dieser and tragt den Tıitel „Kirche un Betre1i-

Schriftenreihe eın Nıederschlag (davon han- .  ung Gleich der Beıtrag VO  ; Bischof
delt eın eigenes, dem Tiıtel „Angrift un Hengsbach „Befreiung durch Christus
Abwehr“ erschıenenes, hıer ıcht interessieren- un wozu?“ (10—28) führt 1n die theo-
des Bändchen) Alle Beıiträge kreisen vielmehr ogische Problematik e1in. Rauscher stellt

das Thema; nach dem der Studienkreis sıch christliche und Marxsche Interpretationen VO:
benannt hat, nämli;ch Kirche und Befreiung; Befreiung einander gegenüber (29—48);
dabei lıegt das Schwergewicht auf der Bericht- erkennt, „dafß Marx miıt seiner Analyse der
CerStattung ber un der Auseinandersetzung kapıtalistischen Klassengesellschaft ein SOZ10-
MIt der 1n Lateinamerıka die eister be- logisches Instrumentarıum geschaffen hat, MI1It
schäftigenden, ıcht erregenden Hıiılfe dessen dıie Verelendung der Arbeiter-
„ T’heologie der Befreiung“ un (namentlich INasselnN 1m ahrhundert freigelegt werden
in Band MmMIt der Bewegung “Christen für konnte und das uns für solche gesellschaftlichen
den Soz1ialısmus“. Sıtuationen Zur Verfügung steht“ (43);

Ihren Ursprung hat dıe 1n Lateinamerika schließend bringt eın Zıtat VO  $ Ort-
als einheimısch gyerühmte Theologie der Be- lıeb, wonach zutreftende Erkenntnisse VO:  3

Ireiung 1n Europa; nıchtsdestoweniger 1st 6S Marx „heute selbst der @1B  S 1ın den Knochen
für den Europäaer, der das umfangreiche, stecken, weiıl S1Ee siıch durchgesetzt haben, VO  5
meılst drüben erschienene Schrifttum nıcht der Wissenschaft aufgenommen und verarbei-
kennt, schwer, schon VO Lehrgehalt, STSE recht Let wurden und Selbstverständlichkeiten
VO den praktischen Auswirkungen dieser geworden siınd“ (44), Iso das, was iıch 1n
theologischen Strömung sıch e1ın einıgermaisen provokativerer Weise auszudrücken pflege:
zutreftendes Bıld machen. Dıie Schwierigkeıit „ Wır alle stehen auf den Schultern von Karl
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Marx; als ıhrem großen Gegner erwelist die ten Zu verstehen 1St das NUr, WEn S1e auf
katholischen Soziallehre ıhm ihren Respekt.“ iıhrem Ausbildungsweg Sozialısmus un Mar-
Der iınformatıve und Zut AauUSSEWOSCNHNE Beıtrag X1SMUS, AaNSTAatt ehrlicher und wıssenschaft-
VO Bischof TIrugillo ber die Theologie der lıch zureichender Auseinandersetzung mMiıt
Befreiung (47—103) wurde schon erwähnt. ihnen gyeschult werden, MIt der INa  - uch
Nıcht gSanz ebenso AausgeWOSCNH 1St der Litera- VOT dem geschulten Gegner bestehen kann,
turbericht VO  e Vekemans (104—126). 19880858 1n ozrob vulgarisierter Gestalt, WEeNn nıcht
Woeber stellt die selbstverständlich vernel- SAr verteufelt kennengelernt haben; damıt
nende Frage, ob Marx1ısmus ein für Kirche und S1€e nıcht 1LLUTE intellektuell unzureichend
Theologie annehmbares gesellschaftskritisches geruüstet, sondern psychisch geradezu prädest1-
Interpretament seın könne (127—-139). Versteht nlert, sıch VO ethischen Pathos des Marxı1s-
INall, W as durchaus zulässıg ISt, Marx1s- 1I1U5 taszınıeren lassen; 1er sollte INan die
INUS den Inbegriff der (weltanschaulichen der Schuld weniıger ihnen als iıhren Lehrern un:
weltanschaulich fundierten) Irrtümer VO'  3 Erziehern beimessen.
Marx, ann erübrigen sıch 1mM Grund alle Band sUtopie der Befreiung“ (im Vor-
Worte arüber Weber scheıint ber ın Wwe1l WOTFL als zweıter Band der Reihe bezeichnet)
Rıchtungen weıter gehen. Einmal beschleicht greift mehr 1Ns Leben hıneın. Dıiıe Beıiträge VO  ;

ıh dıe D5orge, selbst das kırchliche Lehramt Poblete „Theologie der Befreiung un DPo-
sel VO diesen rtrtumern ıcht Sanz unberührt lıtık“ (11—38) un Stehle „Der soz1a]l
geblieben; SA anderen Mal, auch das, W Aas gagıerte Katholizismus 1n Lateinamerika“
nach Ortlieb dıie Wıssenschaft VO  e| Marx ber- 39—63 informieren ber das, W 45 1St und W 4As

NOomMMmMeEN habe un ZÜF Selbstverständlichkeit VOT sıch geht. Baadte, „Geschichte als Be-
geworden sel, se1 heute als überholt anzusehen. freiungsprozef$ be1 Gutierrez“ (64—-85), —

Für fortgeschrittene Länder Mag 19905  - vielleicht öffnet Einblicke 1n das eigentümlıche Ver-
darüber streıten können; 1n Lateinamerika ständnıs des wohl bedeutendsten Vertreters
ber wiederholt sıch heute das, W as 1mM der Theologie der Befreiung sowohl VO Ge-
Jahrhundert Karl Marx 1n England VOLT Augen schichte als uch VO  — Befreiung. Nach Bossle,
hatte. „Der CcCu«e Mensch 1n einer Gesellschaft:

Band „Kırche 1n Chile Abwehr und Klä- Eschatologie der anthropologischer Irratıo-
rung“ 1St VO den bisher erschienenen wohl der nalısmus“ (86—102), erstrebt die Theologie der
interessanteste. Die „AÄAntwort der chilenischen Befreiung (für ıh 1sSt s1e immer L11LULr eiıne)
Bischofskonterenz“ offenbar auf eline rOM1- „nicht 1Ur eiıne Veränderung der gesellschaft-
mische Anfrage 1m Zusammenhang miıt der lıchen Struktur; s1e hat sıch auch dıe Schaftung
römiıschen Bischofssynode 1974; 102—159) un: eines Menschen 7E Ziel DVeseEtzt.: da-
die „Arbeitsunterlage ‚Evangelium, Politik, mMI1t reihe S1e sıch „1IN einer cehr unbezweifel-
Sozialismus‘“ der gleichen chilenischen Bı- baren Weise 1n die Soziologıe utopischer Be-
schöfe —2 siınd Muster VO Sachkennt- «  eın  9 alle Utopıen hätten ‚1m
N1s und begrifflicher Klarheit:; in überzeugen- Fiasko ideologisierter Klassen- und Rassen-
der Weise werden die grundlegenden Stücke züchtung“ geendigt (86 f.) Da wiıird InNnan einıge
dargelegt, 1ın denen der VO den Bischöfen ab- Zweifel anbringen dürfen; vielleicht geht es

gelehnte (neo-)marxistische Soz1ialısmus un diesen Theologen doch dıe Verwirklichung
die Haltung der Priestergruppe, die sich C hr1- des „ LCUC Mens  en«) VO  3 dem Eph 4,24 die
sten tür den Sozialısmus“ JA miıt dem ede 1St
cQhristlichen Glauben 1n unvereinbarem Wiıder- Band „Irrwege des religıösen Sozialismus“
spruch stehrt. Die Frage drängt sıch auf, W1e bringt Reterate un Diskussionsbericht ber
denn diese Priester, ber auch manche dieser eine Klausurtagung des Studienkreises 1975
Gruppe nıcht angehörende Vertreter der Theo- 1ın Mülheim (Ruhr) Behandelt wurde, waAas 1n
logıe der Befreiung sıch dahın verırren Oonn- den zwanzıger Jahren namentlich auf EVAIl-
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mMUus heute un 1n der Zukunft besondersgelisch-kirchlicher Seite als religiöser Sozialıs-
11U5 auftrat: 1im Seitenblick stand dıe VO  e} betroften sind?“ (773)
Chile ausgehende Bewegung „Christen für Der be1 weıtem umfangreichste Band
den Sozialısmus“ und deren „Metastasen 1n „Christlicher Glaube und gesellschaftliche
vielen Teilen der Welt“ (Vorwort). Rau- Praxıs“ (324 5 berichtet ber die Tagung des

Studienkreises VO bıs 1976 1n Romscher, „Begriff, Selbstverständnis un Krise“
Laut Orwort VO  - Baadte un Rauscherdes religiösen Sozialısmus:; 10—31), kommt
stand dieses Treften „1m Zeichen der Auseın-dem Ergebnis, die Geschichte habe „den re-

lig1ösen Sozialısmus nıcht bestätigt“; selne andersetzung MIt Tendenzen einer marxist1-
schen Überformung des Glaubens, Ww1e s1e VOL

heutigen Erben jelten Ausschau „nach einem allem 1n einer bestimmten Ausprägung der
;dealen Sozialismus mMi1it menschlichem Antlıitz, Theologie der Befreiung eine bedrängendeden N In der Realıität bisher nıcht gibt“ (D1) Ausprägung gewann”. Auft den Beıitrag VO  a}
Man wei(S, da{ß auch die lateinamerikanıschen Bıschof Irunllo —2 wurde schon hinge-Bischöfe nach ıhm Ausschau halten, ıh: wlesen. Vehbemans berichtet über die „welt-herbeiwünschen, allerdings beklagen, da{ß keine weite Ausbreitung“ der Theologie der Be-
der ıhnen bekannten Erscheinungsformen dem freiung (30—63) Rauscher behandelt die
entspricht, W a4s s1e sıch Sozialısmus VOT- „katholische Soziallehre als Frucht soz1ıaler
stellen. Spieker, „Religiöser Sozialiısmus Verantwortung AaUuUs dem Glauben“ (99—116);
un Marx1ısmus“ (32-52), verwelist aut SA Weber erortert „Das Problem einer Ve1i-

sammenhänge zwischen Lehrstücken der eVall- antwortlichen Vermittlung zwıschen Glauben
gelischen Theologie W1€e „Natura corrupta”, und soz1alem Handeln“ (117-136); Becher
„sola gratia”, „sola fides“ un Lehrstücken VO  3 schildert die „Instrumente der politischen Um-
Marx un deutet relig1ösen Sozialiısmus un SETZUNg der katholischen Soziallehre über die
Marx1iısmus als We1l „gnostische Bewegungen” katholisch-soziale Bewegung 1in Zentraleuropa“
(32)5 wohl L1Ur Banz wenıge der seinerzeıtigen (137-156); diese Trel Referate bezwecken
Anhänger dieses religıösen Sozialısmus dürf- oftenbar, den Lateinamerikanern einen Eın-
ten imstande se1n, diesen zweıfellos : POTAPAR blick geben 1n das, W AsS sıch 1m alten Eu-
sanften Ausführungen folgen. Da Klassen- ropa ET un: Tut Bıg0, „Christliıche Inte-
kampft, W 1e€e Marx ıh: versteht, der „relig1ösen gralismen?“ a  , beleuchtet Zusammen-
Grundbefindlichkeit des Menschen“ E Bossle: hange MI1t dem Integralismus unseligen An-

widerspricht, dürfte den besonneneren gedenkens, versaumt ber nıcht, deutlich her-
Vertretern der Theologie der Befreiung selbst- auszustellen, worın die Theologie der Befreiung
verständlich se1nN; den weniıger esonnenen unbedingt Zustimmung verdient. Bossle, für
sollte INa  ; verdeutlichen, da{ß Klassenkampf den dıie Theologıe der Befreiung eın einheıit-
sıch auch anders verstehen äßt un CS Lagen licher Block ISt, kommt 1n seinem Beitrag
21bt, In denen eın recht verstandener Kampf „Mangelnder Praxisbezug 1n der Theologie
nıcht NUuU zulässıg, sondern geboten 1St (Qua der Befreiung praxeologischer Obskurantis-
dragesiımo 11110 114) Weoeber (61—77) chil- mus (234—254 dem Ergebnis: „Seıt ber
ert eingehend dıe Krıtik der relig1ösen SO- eiınem Jahrhundert xibt der Gang der eUro-

zıialisten der (evangelischen) Kırche und päischen Sozialgeschichte eın Beispiel, da die
findet, dıe Kritıik der „Christen für den S50- Größe VO  a Marx 1n der ahl seiner analyti-
z1alısmus“ der (katholischen) Kirche se1 schen Irrtümer liegt“ un stellt abschlie-
„ähnliıch formuliert, noch härter, ber 1mM Send fest, die Theologie der Befreiung habe
Kern 1elfach identisch“ ; dıie evangelische „dem Marx1ismus ZESTALLEL, 1n christlichen
Kırche 1n Deutschland habe z1iemliıch unbehol- Köpfen seıne theoretische und praxeologische
fen reaglert; „welche ntwort“ iragt Verworrenheıt auszubreiten. Es 1St der Zeıt,
abschließend „geben dıe Kirchen, die VO da dieser praxeologische Obskurantısmus eın
dem Dräangen der ‚Chrıisten tür den Sozialis- Ende nımmt“ Leider enthält der Band
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keinen Bericht ber dıie Aussprache, AaUS dem Unvermeidlich sind die Beiträge der Au-
sich ersehen lıefße, ob der Studienkreis das u1l- (darunter Bossle viermal, Rauscher
wıdersprochen hingenommen hat dreimal, Vekemans zweimal, Weber zweımal)

Band „Politische Denaturijerung VO heo- iıcht Nnur ungleichartig, sondern ungleichwer-
logie un Kult“ verrat 1ın seiınem Titel t1g Wer das Ganze durchgelesen hat, annn 1ur

VO dem heftigen Streit den Studienkreis: tief bedauern, da{fß 1n den bewundernswerten
der Inhalt (Reterate der Tagung VO bıs Autbruch der lateinamerikanis  en Kırche
54 1977 wıeder 1n Mülheim, Ruhr) verrat 1e]1 A4UuUsSs UNSEeTL L Alten Welrt importierte gelstige
nıchts davon. Forster legt Streng sachliche Verwirrung eingeflossen iSt. Da haben WIr
Austührungen VOoO AZUE Interdependenz ZW1- ein1ges wıedergutzumachen. Dazu be1i-
schen der theologischen und der sozi1o0logıschen 1St dıe Aufgabe des Studienkreises,
Sıcht VO Glaube und Kırche und den theo- seiner Tagungen und dieser seıner Schriften-
logischen Auswıirkungen solcher Interdepen- reihe. Oswald Uvon Nell-Breuning S}
denzen“ —3 Schmidtchen referiert enNnt-

sprechend als Soziologe ber „Interdependenz ı Veröffentlichungen des Studienkreises „Kırche
zwıschen der theologischen un der sOZ1010g1- un' Befreiung“, hrsg. \A Franz Hengsbach un:
schen Betrachtungsweise un ihre polıtischen Altonso Oopez Truyillo. Aschaffenburg : Pattloch
Auswirkungen“ und legt Thesen a7zu VOT (34 Bd Kırche un Befreiung. 1975 144 Kart.

bıs 43) Der Dogmatiker Scheffczyk klärt 11,80; Kırche 1n Chile 976 DA Kart.
22,—; Bd Utopie der Befreiung. 1976 102die Frage nach „politischen Implikationen In

der Christologie“ (44-—62) Nur 1n dem Beıitrag Kart. 14,80Ö; Bd Irrwege des relıgiösen Soz1a-
lIısmus. 1976 92 Kart. 12,80; Bd Christlicher

VO Hanssler, „Politik Kult?“, weht Glaube und gesellschaftliche Praxıs. 1978 324
eın eichter Hauch VO'  ]} Polemik. Dieses Bänd- Kart. 34,—; Politische Denaturierung VO

chen bringt wıeder w 1e Band einen Dıiskus- Theologie un! ult 1978 9/ Kart. 16,850
sionsbericht (82-95)

Vernunft hne Ufer?

Friedrich Heers Kulturgeschichte 1n wıssenschaftskritischer Absıcht

Der Wiıener Friedrich Heer, Jahrgang 1916, unıversal gebildet; begabt mıt eınem Spür-
1St Hiıstoriker, Kulturkritiker, Essayıst, RO- SINN für Entlegenes, Obskures un Verdräng-
mancıer un (seıt Chefdramaturg des LEeS; imstande, auch noch entfernte Gebiete
Burgtheaters. In den fünfziger Jahren valt mittels assOz1atıver Girlanden verbinden:
3.15 aufgeklärter, nonkonformistischer Konser- eın eıster des verblüffenden Zitats: eın Ken-
vatıver; selt dem Zweıten Vatıkanıschen Kon- NDET auch der Gruselecken europäischer eistes-
711 steht 1 Ruf, eın liınkskatholischer Sp1- geschichte; mi1ıt wahrhaft arocker Beredsam-
rituale Sse1N. och Etikettierungen dieser eıit seıne rückwärts- WwW1e vorwärtsgerichteten
Art sınd bei Heer allema] ırgendwie belang- Vısıonen darlegend. Heer hat viele Gesi  ter.
los Sıe suggerieren Wenden un Zäsuren, die Behende vermag 1n die verschiedensten
c 1n seiner mehr als dreißigjährigen Publi- Ostüme un Masken chlüpfen Bisweilen
katıons- und Lehrtätigkeit n1ıe gegeben hat erscheıint als wıedergekehrter, wıederauft-
Und Ss1e erwecken den alschen Eindruck, als erstandener Joseph Görres, annn wieder als
se1l dieser fast schon beängstigend vielseıitige eın Urenkel des Kardınals Nikolaus VO  3 Kues
Geilst einem bestimmten politisch-ideologi- der als erasmischer Geist. Aber verschmäht
schen Quartier fest zuzuordnen. auch nıcht, dıe Rolle elines römisch-katholi-

Friedrich Heer 1St eın überaus vielschichti- schen Ernst Bloch der e1nes schwarzen Leo
SCI, komplexer un: taszınıerender Autor: Trotzk;ı spielen. Dıiıeser mi1t allen Ketzern,
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